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Ueber die Errichtung der Handwe rk 3 = 
kammern, die für den 1. April dieſes 
Jahres in Ausſicht genommen iſt, ſchreiben 
die offiziöfen Berliner Politiſchen Nachrichten“, 
augenſcheinlich die Anſchauungen des Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Gewerbe wieder⸗ 
gebend, das Folgende: 

„Nachdem die Kaiſerliche Verordnung 
wegen Inkraftſetzung der Beſtimmungen des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes über die 

audwerkskammern zum 1. April 1900 die 
ans des Bundesraths gefunden bat, 
wird an die Errichtung der Handwerks⸗ 
kammern herangetreten werden. Behörd⸗ 
licherſeits iſt überall inſofern vorgearbeitet, 
als die Handwerkskammerbezirke in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten feſtgeſetzt ſind. Sobald 
die Wahlen zu den Kammern vollzogen ſein 
werden, wird die innere Einrichtung der 
letzteren, Wahl des Vorſtandes und gege⸗ 
benenfalls der Ausſchüſſe, Wahl des Sekre⸗ 
tärs, Beſtimmungen über den Geſchäftsgang 
22. vorgenommen werden miſſſen. Von der 
Wahl der geeigneten Perſonen zu Hand⸗ 
werkskammer⸗Sekretären wird 
viel für die gedeihliche Entwickelung der 
neuen Korporationen abhängen. Ju eini⸗ 
gen Handwerkerkreiſen wird dafür agi⸗ 
tirt, in dieſe Stellen Handwerker hineinzu⸗ 
bringen. Gewiß wird es auch Handwerker 
geben, die ſich dafür eignen, im allgemeinen 
aber haben die ähnlichen Korporationen, wie 
Handels⸗ und Landwirthſchaftskammern, grade 
dadurch aute Erfolge erzielt, daß fie volks⸗ 
wirthſchaftlich gebildete Kräfte in ihren 
Dienſt zogen. Die Handwerkskammern werden 
gut thun, aus dieſen Erfahrungen die ent⸗ 
ſprechende Lehre zu ziehen. Im übrigen 


werden auch demnächſt noch die höheren Ver⸗ 


waltungsbehörden einen auf die Handwerks⸗ 
kammern bezüglichen Akt vornehmen müſſen, 
nämlich die Beſtellung von Kommiſſa⸗ 
ren für die Kammern. Auch die Aus⸗ 
wahl geeigneter Perſönlichkeiten für dieſes 
Amt wird die Entwicklung der Handwerks⸗ 
kammern recht ſtark beeinfluſſen können, da 
den Handwerkskammer⸗Kommiſſaren im Geſetze 
weitgehende Befugniſſe ertheilt ſind. Wenn 
der oben erwähnte Bundesrathsbeſchluß auch 

Die goldenen Spitzen. 

Roman von G. von le Fort. 
e (Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Margot zog ſich kaum merklich, aber et⸗ 
was zurück an die Seite ihrer Mutter. Ihr 
kleines, feinfühliges Herz war getroffen und 
abgeſtoßen von dem unzart fühlenden, ordi⸗ 
nären Weſen Selmas, deren ganze Erſchei⸗ 
nung wie ein Mißton in den kleinen, vor⸗ 
nehmen, gebildeten Kreis gefallen war. Dem 
undefinirbar feinen Organismus dieſer 
Kinderſeele mochte ein unbewußtes, leiſes 
Ahnen von heraufſteigenden Mißtönen, von 
unbegriffenen Gefahren gekommen fein, oder 
war's Antipathie, die im Ausfluß elementaren 
Enipfindens eingeſprungen war — N 
e g ar fie zog 
ſich halb verſchüchtert, halb verächtlich von 
dem Kinde der Straße zurück. : 

Unterdeſſen beſprach Frau von Bergen 

; ge noch 
einmal alle gefaßten Beſchlüſſe mit ihrem 
Bruder, als 5 die Hand Lores an ſeine 
Lippen zog und ſagte: 

Woge kaun ich's Dir dauken, was Du 
ſelbſt gegen Deine Ueberzeugung, gegen 
Deine unſchwer erkennbare Abneigung für 
das bedaneruswerthe Geſchöpf gethan bait, 
Dank, Lore, warmen Dauk, wie Du Dich um 
meinetwillen überwunden haſt,“ endete er, ihre 
Hand küſſend. 

„O wie bauſchſt Du die kaum nennens⸗ 
werkhe That, dies bischen Krims⸗Krams zu 
beſchaffen, auf, was mit wenigen Stunden der 
Arbeit gethan war. Leider bin ich mit 
meinen Gedanken nicht ſo raſch fertig ge⸗ 
worden und fürchte mich noch ſchwerer mit 
der vollendeten Thatſache abfinden zu können, 
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täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Donnerſtag den 


die geſetzlichen Vorſchriften über die Hand⸗ 
werkskammern zum 1. April d. J. in Kraft 
ſetzt, ſo werden die letzteren dennoch ſicherlich 
erſt bedeutend ſpäter ihre eigentliche Thätig⸗ 
keit aufnehmen können.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Kreuz.⸗Ztg.“ ſchlägt zur Deckung 
der Flottenkoſten vor eine Erhöhung 
der Börſenſteuer, die Einführung einer 
Tantièmen⸗Steuer bei den Aktiengeſellſchaften, 
eine Dividenden⸗Steuer, und zwar in der 
Richtung, daß ein über den landesüblichen 
Ziusfuß hinausgehendes Erträguiß das 
Steuerobjekt bildet, und endlich eine ſtärkere 
Heranziehung der großen Vermögen. Ein 
Einkommen über 50000 Mk. könne ruhig 
eine Flottenſteuer von 10—20 Proz. der 
Einkommenſteuer auf ſich nehmen. 

Zur geplanten Neuordnung des 
höheren Unterrichtsreſſorts wird 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, es werde er⸗ 
wogen, ob es rathſam ſei, die jetzt in vielen 
Orten beſtehenden Parallelklaſſen aufzuheben 
und dafür halbjährige Verſetzungen einzu- 
führen, wobei eine einheitliche Ordnung 
des Schuljahres und der Ferien in erſter 
Reihe nothwendig würde. Die Neuerung 
werde vorausſichtlich zunächſt in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen durchgeführt werden. 

„Agrarier“ als Kanalförderer. Der 
Kaiſer richtete anläßlich der Bewilligung 
der Koſten zum Bau des Teltow⸗Kanals 
durch den dortigen Kreistag ein Danktele⸗ 
gramm an den Landrath v. Stubenrauch. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe hat der zweite Vizepräſident Luzul 
ſein Amt niedergelegt, um den Slawen eine 
Vertretung im Präſidium zu ermöglichen. 

Aus den böhmiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Ausſtandsgebieten liegen heute 
folgende Meldungen vor: Prag: In den 
böhmiſchen Ausſtandsgebiete r ijt die Zahl 
der Angefahrenen etwas größer, die Ruhe 
wurde nirgends geſtört. Troppau. 
Im Oſtrau⸗Karwiner Bezirk ſtreiken 66 
Prozent der Belegſchaft, die Streikenden 
verhalten ſich ruhig. Brünn. Im Roſſitzer 
Kohlenrevier ſind auf zwei Schächten 716 
Mann ausſtändig; auf allen übrigen 
Schächten wird voll gearbeitet. 


— ——_—_—_— —. . — 
nachdem ich Deinen Schützling kennen ge⸗ 
lerut. Um Deinetwillen, Raimund, ſtehe ich 
Deiner großmüthigen Handlung noch ab: 
lehnender gegenüber, indem ich kein unge⸗ 
bildetes, aber harmloſes Kind in Selma er- 
kannt, ſondern einen ſchon ziemlich formirten 
Charakter mit mancherlei Untiefen und ge⸗ 
fährlichen Anlagen. Ob je der gute Einfluß, 
ob je die Macht der Erziehung jene Anlagen 
zu überwinden imſtande, je nun, wer mag 
das vorauszuſagen!“ - 

„Mich dünkt, Deine begreifliche Antipathie 
läßt Dich Elephanien dort erblicken, wo nur 
Mücken vom verpeſteten Hauch der verkomme⸗ 
nen Mutter großgezogen ſind. Laß uns mit 
Vertrauen an's gute Werk gehen und hoffen, 
daß dem zweifellos hübſchen Mädchen eine 
reine Seele eingeimpft werden kann und 
wird —“ er 
„O über Euch Mäuner,“ fiel Lore mit 
halbem Lächeln ihm ins Wort, „da ſchaut 
wieder die verſteckte mänuliche Schwäche, ge⸗ 
blendet von dem hübſchen Aeußeren, hervor. 
Dein ſonſt praktiſch klarer Verſtand iſt von 


dem glatten Geſichtchen ſchmeichelnd umgarnt, 


daß Dein Wunſch Dir ſchon als Vater 
ſicheren Erfolges vor der Seele ſchwebt.“ 

Darauf verlief der Abend ungezwungener 
und freundlicher, als er ſich anfangs ange⸗ 
laſſen. In ſcharfer Intuition hatte Selma 
raſch erfaßt, um wieviel klüger ſie thäte, mit 
beſcheidener Zurückhaltung aufzutreten. Faſt 
gewann es den Anſchein, als käme ihre 
innerſte Natur jetzt erſt zum Vorſchein, und 
ihre ſtille Beſcheidenheit ſchien beſtrebt, ihre 
erſten groben Aeußerungen abzuſchwächen und 
vergeſſen zu machen. 

Inzwiſchen hatten die Kinder ſich unver⸗ 


Sdrifileitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharineuſtraße 1. 
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M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVIII. Jahrg. 


Ueber die Auswanderung der galizi⸗ſals Adminiſtratoren der Korporativgenoſſen⸗ 


ſchen polniſchen Bauern nach Amerika 
ſchreibt man dem „Dziennik Szlonski“, am 
vorigen Dienstag hätten 800 Auswanderer 
Myslowitz paſſirt. 

Das Pariſer Appellationsgericht hat 
den vom Zuchtpolizeigericht gegen die Aſſump⸗ 
tioniſten⸗Patres gefällten Spruch beſtätigt, 
wonach jeder derſelben zu 16 Frauks Geld⸗ 
buße verurtheilt und die Auflöſung der 
Aſſumptioniſten⸗Geſellſchaft verfügt wurde. 
Das Appellationsgericht hat jedoch den Patres 
hinſichtlich der Geldſtrafe die Anwendung der 
„loi Bérenger“ zugebilligt. a d 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat am Montag der Negierung ein ſanftes 
Tadelsvotum ausgeſprochen. Beim Marine⸗ 
etat kam der „Fall Philipp“ zur Sprache, 
der angebliche Hochverrath eines früheren 
(jüdischen) Mitgliedes des Marineamtes. 
Marineminiſter Laneſſan erklärte, Philipp 
habe keine die nationale Vertheidigung inter⸗ 
eſſirende Informationen erhalten können 
die in Frage ſtehende (englische) Botſchaft 


habe keinen Brief von Philipp erhalten.“ 


Sobald er (der Miniſter) materielle Beweiſe 
in Händen haben werde, werde er das ge⸗ 
richtliche Verfahren gegen Philipp einleiten 
laſſen. Der Referent Pelletan führte aus, 
die Angelegenheit Philipp beweiſe, daß es 
im Marineminiſterium Spekulanten gebe und 
unter ihnen zwei Bureauchefs. Pelletan 
fragte deshalb, was der Marineminiſter zu 
thun gedeuke? Laneſſan erwiderte, ſobald 
er das nöthige Material zuſammen haben 
werde, würden die Schuldigen beſtraft werden. 
Miniſterpräſident Waldeck⸗Ronſſeau erklärte, 
es müſſe mit Vorſicht vorgegangen werden. 
Pelletan beantragte hierauf, am erſten Ka⸗ 
pitel des Budgets 500 Franks zu ſtreichen; 
dieſer Abſtrich ſolle aber für die Regierung 
nicht einen Tadel bedeuten, ſondern nur ein 
Hinweis ſein, daß eine Sühne nothwendig 
geworden ſei. Dieſer Abänderungsantrag 
wurde, nachdem Laneſſan ſich mit ihm eins 
verſtanden erklärt hatte, mit 488 gegen 20 
Stimmen angenommen. Am Dienftag 
theilte der Marineminiſter im Miniſterrath 
mit, daß er den beiden Beamten im Marine⸗ 
miniſterium Wilhelm und Valentino, von 
denen in der geſtrigen Kammerverhandlung 
die Rede war, befohlen habe, ihre Stellung 
merkt ein jedes in beſonderer Weiſe mit 
Selma zurecht gefunden. Werner geſiel ſich, 
eine gewiſſe Protektormiene anzunehmen, 
während Ullis heiterer Sinn einen halb 
amüſirten, halb vertraulichen Ton anſchlug. 
Dagegen verharrte Elſe in faſt unmerklicher 
Zurückhaltung, die ſich in Mitleid und 


Rührung abſchwächen zu wollen ſchien. 
Margot aber blieb die vollendete kleine 


Ariſtokratin, die mit jenem Geſchöpf der 
Straße nichts gemein haben wollte. f 

Und Selma? Sie ſchiffte mit geradezu 
verblüffendem Geſchick durch die ihr entgegen⸗ 
fintenden Strömungen; hier wußte ſie ſich 
faſt demüthig unterzuorduen, wenn Werner 
in befehlendem Tone ſich an ſie wandte, 
dort faßte ſie Zutrauen und ſichtliche Sym⸗ 
pathie bei den heiteren Späßen UNS. Das 
gegen beobachtete ſie Elfe zuweilen unver⸗ 
merkt, als ſei ſie beſtrebt, von ihr zu lernen, 
ſie zum Vorbild nehmend, die ihr mit 
Freundlichkeit begegnete, während ſie Mar⸗ 
got ebenſo zu überſehen verſuchte, wie dieſe ſie. 


: Ron 
Mehr als acht Jahre find ſeit jenem 
Abend wechſelvoll im Strom der Zeiten ver⸗ 
rauſcht, als Selma von ihrem Beſchützer dem 
kleinen Familienkreiſe Frau von Berges ge⸗ 
wiſſermaßen aufoktroyirt worden war. 

Wie manche Stunde der Sorge ihrer 
Entwicklung, wie ihrer Erziehung wegen war 
ſeitdem an Raimund Olſen herangetreten; 
wie mancher Mißklaug zwiſchen ihm und 
ſeiner Schweſter entſtanden, weil das ents 
ſchieden begabte Mädchen Lehrern und Er⸗ 
ziehern zu ſchaffen machte. Welche ungeahnte 
Untiefen barg ihr Charakter, von Elend, Noth 
und Leichtſinn erzeugt. 


ſchaft der Staatsbeamten aufzugeben. 


Die franzöſiſche Regierung plant 
eine Amneſtie. Alle mit dem Dreyfushandel 
zuſammenhängenden Streit⸗ und Strafſachen 
ſollen uiedergeſchlagen werden. 


England macht neuerdings wieder 
Verſuche, in portugieſiſch Oſtafrika einen 
Hafen zu erwerbeu. Zwiſchen der britiſchen 
und portugieſiſchen Regierung ſchweben dies⸗ 
bezügliche Verhandlungen, die angeſichts der 
Wendung, die der Krieg genommen, von 
Erfolg begleitet ſein dürften. Das Ab⸗ 
kommen zielt daranf, einen leichten Zugang 
von der Küſte nach Rhodeſia zu erhalten. 


In Budapeſt erregt die Dienſtent⸗ 
hebung des Honved⸗Ober⸗Kommandanten 
Feldmarſchall⸗Leutnants Bolla wegen dra⸗ 
koniſcher Behandlung feiner Untergebenen 
Aufſehen. Bolla, einer der tüchtigſten Offi⸗ 
ziere der Armee, verurſachte vergangene 
Woche den Selbſtmord des Oberſten Niklos. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel beabſichtigt Dr. von 
Siemens, in der zweiten Hälfte des März 
zur Aufnahme der Verhandlungen zum 
Abſchluſſe der endgiltigen Bagdad⸗Bahn⸗ 
Konzeſſion dort einzutreffen. 


Der Emir von Wig haniſt au hat nach 
Meldungen aus Lahore im Beiſein ſeiner 
Söhne dreimal die Anregung zu einem 
Bündniß mit Rußland von der Hand ges 
wieſen und die zwiſchen Großbritaunien und 
Afghaniſtan beſtehenden freundlichen Be⸗ 
ziehungen ausdrücklich betont. 


Die Streitigkeiten zwiſchen Coftarica 
und Nicaragna betreffen einen Streifen 
Landes ſüdlich des geplanten Nicaragua⸗ 
Kanals. General Nora hat mit Truppen 
aus Nicaragua ſeit 14 Tagen ein Lager in 
der Nähe des ſtreitigen Gebietes bezogen; 
5000 Soldaten aus Coſtarica find auf dem 
Vormarſche begriffen, um einen etwaigen Ein⸗ 
fall abzuwehren. 


Der Kronprinz von Japan Noſhihito 
Harunomiya hat ſich nach der „Kreuzztg.“ 
mit der ſiebzehnjährigen Prinzeſſin Sada 
aus dem fürſtlichen Hauſe Kujo verlobt. 
Der Kronprinz ſteht im 21. Lebensjahre. 


Heute ſchritt, unverkennbare Erregung in 
den Mienen, Raimund auf einer grünbe⸗ 
rankten, angenehm beſchatteten Veranda, die 
ſich längs des Hauſes erſtreckte, auf und 
nieder. Mehrmals hatte ſich ſein Auge der 
offenſtehenden Thüre zugekehrt, als erwartete 
er mit jedem Augenblick im Rahmen der⸗ 
ſelben eine Geſtalt auftauchen zu ſehen; tus 
deſſen mußte er ſich noch zum Abwarten be⸗ 
quemen. . : 

Plötzlich ein Schatten. - 

Indem wanden ſich auch ſchon zwei Arme 
von hinten um feine Geſtalt und ein kobold⸗ 
artiges Lachen ſchlug an ſein Ohr, daß er 

illſtehend rief: : 
a ach ch das biſt Du wieder, Wild⸗ 
aug!“ a TA 
Während feiner Worte hatten fich bie noch 
etwas kindlich⸗mageren Arme gelöft und 
Selma flog an ſeine Seite, und mit lachen⸗ 
dem Geſichte zu ihm aufblickend, ſagte ſie 
ſchmeichelnd: : 
Ach, Onkel Raimund, Du verlangit zu 
viel von mir! Ich muß dem Jubel meines 
Herzeus Luft machen! Frei ſein von jenen 
langweiligen Peinigern und Mahnern im 
Penſionate! Frei, frei und ſtatt deſſen 
ein glückliches Kind an Deiner Seite!“ ſtieß 
Selma heraus und hauchte einen Kuß auf 
die große Hand ihres Beſchützers. Mit 
dankbarer Hingabe blickte ſie ihn dabei an, 
daß Raimund ganz warm ums Herz wurde 
und eine leichte Verlegenheit in ſeinen offenen 
Zügen zitterte. 5 

„Und dennoch, Kind, mußt Du verſtäu⸗ 
diger werden und nicht immer ſtlülrmiſch 
und ſchrankenlos jeder Aufwallung nach⸗ 
geben!“ (Gortjebung folgt.) 


Tange Sabre im Dienfte der 


Deutſches Reich. 
* Berlin, 6. März 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dienftag Vormittag im Auswärtigen Amt 
den Vortrag des Staatsſekretärs Grafen 


Bülow. 

— Der „Norddeulſchen Allgemeinen 
Zeitung“ zufolge verlieh der Kaiſer anläßlich 
der Betheiligung an der vorjährigen 


Friedenskonferenz im Haag dem Profeſſor 
Steugel⸗München den Rothen Adlerorden 3. 
Klaſſe; dem Profeſſor Zoru-Königsberg i. 
Pr. den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kapitän z. S. Siegel 
den Fronenorden 2. Kaffe. 

— Ein Dankſchreiben hat der Kaiſer 
gerichtet auf die telegraphiſche Meldung 
von der Gründung des bayeriſchen Landes⸗ 
verbandes des deutſchen Flotteuvereins. 
Damit ſei auch im Süden des Vaterlandes 
die Drganifation des Vereins zu einem 
Abſchluß gelangt, der herrliche Erfolge ver⸗ 
ſpricht und der im ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande mit aufrichtiger Freude begrüßt 
werden wird. — Auch der Prinzregent von 
Bayern hat zu erkennen gegeben, daß er 
die Nachricht von der Gründung eines 
bayeriſchen Landesverbandes mit Befriedi⸗ 
gung vernommen hat. 

— Der Kaiſer hat in der Audienz gegen⸗ 
über dem Herzog von Ratibor bezüglich des 
Projekts der techniſchen Hochſchule in Bres⸗ 
e. eine Prüfung der Frage in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. 

— Der Herzog von Veragua hat heute 
mit den übrigen Herren der ſpaniſchen 
Spezialmiſſion Berlin verlaſſen und ſich zum 
Beſuch des Prinz⸗Regenten Albrecht nach 
Braunſchweig begeben. . : 

— Wie aus Brüffel gemeldet wird, 


empfing heute Vormittag der König der Bel⸗ 


gier im Schloſſe von Laeken die Offiziere 
des in Antwerpen ankernden deutſchen Schul⸗ 
ſchiffes „Nixe“. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten betreffend die allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen für die Ausführung von 
Stantsbanten und für die Ausführung 
von Leiſtungen und Lieferungen nebſt dem 
Wortlaut der Vertragsbedingungen. 

— Zum Lehrerreliktengeſetz hat der Kultus⸗ 
miniſter nach der „Berl. Korreſp.“ die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen erlaſſen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Gewerbe⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetz hat heute 
die 1. Leſung der Vorlage beendet; bevor 
in die 2. Leſung eingetreten wird, ſoll erſt 
das ſogen. Mantelgeſetz erledigt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages geuehmigte den Etat für die Ein⸗ 
führung des Checkpoſtverkehrs im Reichspoſt⸗ 
gebiete unvermindert mit der Beſtimmung, 
daß die Einführung erſt am 1. September 


| erfolgt, nicht, wie zuerſt geplant war, am 
1. April. 


— Nach der „Nationalztg.“ wurde der 
Vorſitzende des deutſchen Handelstages, Geh. 
Kommerzienrath Freutzel, vor einigen Tagen 
vom Reichskanzler zu einer längeren Unter⸗ 
redung empfangen, welche ſich auf das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz bezog. 

Der Mliſſionsinſpektor Zahn, der 
evaugeliſchen 
Miſſſon in Togo thätig war, der befannte 


Kolonialpolititer, ijt in Bremen geſtorben. 


— Ein Parteitag der Konſervativen für 
die Provinz Brandenburg findet am Mitt⸗ 
woch, den 21. März, in Frankfurt a. O. 
ſtatt. 

— Fünf neue Niſchen an der Siegesallee 


ſollten am 22. März feierlich enthüllt werden. 
Eine der Gruppen, die König Friedrichs I. 
von Prof. Eberlein, wird an dieſem Tage aber 
noch nicht vollendet ſein. 


Die vier Gruppen, 
die bereits am 22. März enthüllt werden, 
ſind folgende: Johann I. und Otto III., 
das Doppelſtandbild von Max Baumbach, 
Waldemar der Große von Reinhold Begas, 
Heinrich das Kind von Auguſt Kraus und 
König Friedrich Wilhelm II. von Adolf 
Brütt. 

— Eine Proteſtverſammlung gegen die 
lex Heinze fand am Sonntag in Berlin 


ſtatt. Etwa 1500 Perſonen waren anweſend, 
darunter Profeſſor Mommſen, Reinhold 
Begas, mehrere Abgeordnete, zahlreiche 


Schriflſteller und Künſtler. Man erhob da⸗ 
gegen Einſpruch, daß die Kunſt und die 
Litteratur der Kontrolle von Organen unter⸗ 
ſtellt ſeien, die dafür ungeeignet ſeien. Der 


Präſident der Bühnengeuoſſenſchaft Herrmann 


Niſſen hob die Schwierigkeiten hervor, die 
den Theatern aus dem neuen Geſetz erwachſen 
würden. Das Theater würde dadurch dem 
Denunziantentum ausgeliefert werden. Suder⸗ 
maun meinte, der Kampf richte ſich nicht 
gegen die moderne Kunſt, ſondern gegen die 
neue Zeit. Weil man dieſe nicht verſtehe, 
wolle man die Kunſt, die fie abſpiegelt, zer⸗ 
ſtören. Hierauf wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Die vom Reichstage 


beſchloſſenen äußerſt dehnbaren, der ver⸗ ſchaften 
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ſchiedenſten Auslegung fäthtgen, für ein 
großes Kulturvolk demütigenden Beſtimmungen 
des $ 184 der „lex Heinze“ bedeuten eine 
ſchwere Gefahr für die Entwickelung der 
deutſchen Kunſt und Litteratur. Die Ver⸗ 
ſammlung erhebt dagegen entſchieden Proteſt 
und erwartet, daß die deutſche Volksver⸗ 
tretung bei der Schlußberathung dieſe und 
ähnliche Beſtimmungen zurückweiſt.“ 

— Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
der Delegirten begannen Montag hier 
die Verhandlungen der Plenarverſammlung 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths. Viele 
Regierungsvertreter waren anweſend. Im 
Verlaufe der Sitzung erſchien auch Staats⸗ 
ſekretär des Innern von Poſadowsky und 
wurde vom Vorſitzenden Landeshauptm. Roeder 
herzlich begrüßt. Graf Poſadowsky ſprach 
in feiner Antwort die Hoffnung aus, daß 
die Erörterungen des Landwirthſchaftsraths 
über die Hebung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft nicht ungehört im Volke und Par⸗ 
lament verhallen mögen. Die Verſammlung 
erörterte zunächſt die Maßregeln zur Be⸗ 
ſeitigung der ländlichen Arbeiternoth. Ein 
Regierungsvertreter theilte mit, daß das 
Reichsamt des Sunern über die verfchiedenen 
Mittel gegen die Landarbeiternoth Er⸗ 
hebungen anſtelle, die aber noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſeien. Die Verſammlung beſprach 
jodann die Wirkung der Maßregeln zur 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Während der Debatte erſchien Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein 
und erwiderte auf die Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden, daß die preußiſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Verwaltung, wie ſtets, ſo auch 
diesmal, den Beſchlüſſen der Verſammlung 
die ernſteſte Beachtung ſchenken werde. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich ſchließlich noch 
mit der Frage der Bemeſſung des Pferde⸗ 
zolles. — Der Landwirthſchaftsrath iſt vom 
Reichskanzler auf Dienſtag Abend zu einem 
Bierabend eingeladen worden. 


— Der Geſammtvorſtand der deutſch⸗ 
ſozialen Reſormpartei hat am Sonntag 
beſchloſſen, den diesjährigen Parteitag am 
8., 9. und 10. September in Magdeburg ab⸗ 
zuhalten. Es ſoll den Parteivereinen 
empfohlen werden, einem über ganz Deutſch⸗ 
land ſich erſtreckenden antiſemitiſchen Verein, 
der den Namen „Quittungsmarke“ führt, 
korporativ beizutreten mit der Verpflichtung, 
pro Kopf der Mitglieder 10 Pfennige an 
die Kaſſe der „Quiltungsmarke zu zahlen. 
Die Mitglieder der „Quittungsmarke“ ſollen 
bei der Aufſtellung von Kandidaten die 
Rechte der Vertrauensmänner genießen. 


— Ju der Denkſchrift zu dem dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangenen Geſetzentwurf 
betr. die Verhütung von Hochwaſſergefahren 
in der Provinz Schleſien iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Koſten gegeben; danach betragen 
die Geſammtkoſten für die Lauſitzer Neiße 
900 000 Mk., für den Bober 18319000 Mk. 
für die Katzbach 2 333000 Mk., für die 
Weiſtritz 2300 000 Mk., für die Glatzer Neiße 
8340000 Mk., für die Hotzenplotz 1648 000 Mk., 
zuſammen 33 840 000 Mk. an Geſammtkoſten, 
unter Hinzurechnung der ſpäter wieder durch 
die Induſtrie nutzbar zu machenden, jetzt 
aber für Hochwaſſerſchutz erforderlichen 
5 300 000 Mk. für die Sammelbecken, insge⸗ 
ſammt 39 140 000 Mk. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. 
Bueb beabſichtigt nach der „Straßb. Bürger⸗ 
ztg.“ ſein Mandat für Mülhauſen i. E. 
niederzulegen. 

— Der bisherige Privatdozent Dr. Arons 
wird ſich nunmehr gänzlich der Parteithätig⸗ 
keit widmen und in die Redaktion einer 
großen ſozialdemokratiſchen Zeitung ein⸗ 
treten. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen gilt 
es als zweifellos, daß Dr. Arons bei der 
erſten ſich darbietenden Gelegenheit als Kan⸗ 
hips für ein Reichstagsmandat aufgeſtellt 
wird. 

— Der Tiſchlerausſtand in Berlin wird 
an Umfang noch zunehmen. Bis jetzt wird 
die Zahl der Ausgeſperrten auf 13 500 be⸗ 
ziffert. Der Zentralverband der Bautiſchler⸗ 
meiſter, der ſchon mit einer zwanzigprozenti⸗ 
gen Ausſperrung vorgegangen iſt, hat am 
Montag beſchloſſen, die Unterſtützng der 
Möbeltiſchlermeiſter fortzuführen und die 
Arbeiter nach Fertigſtellung ihrer Arbeit zu 
entlohnen. Es werden demnach bis Ende 
des Monats alle Bautiſchler feiern. Am 
Montag wurde auch in einer Beſprechung 
der Arbeitgeber der Holzinduſtrie mit den 
Vertretern des deutſchen Arbeitgeberbundes 
eine Verſtändigung erzielt und den Arbeit⸗ 
gebern der Holzinduſtrie die weitgehendſteUnter⸗ 
ſtützung des deutſchen Arbeitgeberbundes zuge⸗ 
ſichert. Auch der Verband der Bangeſchäfte, der 
den größten Theil der Bauarbeitgeber Berlins 
umfaßt, hat die gleiche Erklärung abge⸗ 
geben. 8 

Kiel, 6. März. Geftern fand hier die 
Generalverſammlung der Geſellſchaft „See⸗ 
mannshans für Unteroffiziere und Mann⸗ 
der Kaiſerlichen Marine“ ſtatt. 


~ 


Der Aufſichtsrath berichtete, daß der Ban 
des Seemanushauſes in Tſingtau den dortigen 
Organen der Geſellſchaft übergeben worden 
ſei, daß der Bau in Wilhelmshaven vorbe⸗ 
reitet werde und daß die Protektoren der 
Geſellſchaft Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen ein Dankſchreiben erlaſſen und 
einen abermaligen Beitrag von 5000 Mk. 
geſtiftet haben. Die Generalverſammlung 
beauftragte den Aufſichtsrath, allen bisherigen 
Helfern und Gebern zu danfen und die 
Geſellſchaft weiterhin noch kapitalkräftiger zu 
machen, da ſich ihr Geſchäftskreis noch immer 
weiter ausdehne. 

Kiel, 6. März. Der ruſſiſche Kreuzer 
„Admiral Nachimow“ tft heute von hier nach 
Cherbourg in See gegangen. 


Hamburg, 5. März. Der laugjährige 
Leiter der hieſigen Sternwarte Profeſſor 


Rümker iſt im Alter von 68 Jahren ge⸗ 
ſtorben. : 

Leipzig, 6. März. Die Revifion, welche 
der in dem Liegnitzer Gattenmordprozeß 
wegen Mordverſuchs zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Markwitz gegen dieſes 
Urtheil eingelegt hatte, iſt vom Reichsgericht 
verworſen worden. 

München, 6. März. 
hundert hieſigen Einwohnern aller Stände 
beſtehender Ausſchuß richtet eine Petition 
an den deutſchen Reichstag, in welcher um 
die Zuſtimmung zu der Flottenvorlage in 
ihrem ganzen Umfang gebeten wird. Dem 
Ausſchuß gehören unter anderem an: Die 
Bürgermeiſter Borſcht und Brunner, die 
Profeſſoren Deffregger und Lenbach, die 
Univerſitätsprofeſſoren Bollinger, Heigel, 
Hertwig, Kupffer, Freiherr v. Stengel, 
Winckel, Ziemßen und Zittel, Unterſtaats⸗ 
ſekretär a. D. Profeſſor v. Mayr, der Di⸗ 
rektor der techniſchen Hochſchule Hoyer, Ge⸗ 
heimrath von Pettenkofer, die Profeſſoren 
der techniſchen Hochſchule Graf du Moulin⸗ 
Eckart, v. Linde, die Bankdirektoren Freiherr 
v. Pechmaun und Thieme, ferner mehrere 
Gemeinde⸗Vertreter, Aerjte, Rechtsanwälte, 
Kaufleute Schriftſteller, Verleger, einige 
Offiziere a. D. u. A. Für die Petition 
ſollen Unterſchriften von Reichstagswählern 
im ganzen Deutſchen Reiche geſammelt 
werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine Ebbe iſt in den Berichten vom 
Kriegsſchauplatz eingetreten, da Lord Roberts 
im Gegenſatz zu den Rodomontaden Buller's 
nur „vollendete Thatſachen“ zu melden ge⸗ 
willt iſt, und ſolche noch nicht in Erſchei⸗ 
nung getreten ſind. 

Ueber den Sieg des Generals Brabant 
berichtet das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Dordrecht vom 5. d. Mts. Ausführlicheres 
wie folgt: Die Engländer verloren 5 oder 6 
Mann, eroberten eine Befeſtigung des Feindes 
und verbeſſern ihre Stellung weſentlich. 
Die Buren föchten hartnäckig und machten 
den Engländern jeden Zoll des Bodens 
ſtreitig. Schließlich wurde der Feind über⸗ 
wältigt und zog ſich zurück, Kanonen und 
Wagen mitnehmend. Die Verluſte auf feind⸗ 
licher Seite ſind unbekannt, wahrſcheinlich 
aber ſchwerer als die der Eugländer. — Die 
Diviſion Brabant nahm einige Wagen weg, 
darunter einen mit Martini⸗Henri⸗Gewehren 
beladenen, desgleichen eine Anzahl Rinder und 
Schafe. 

Feldmarſchall Roberts berichtet aus 
Osfoutein vom 5. d. Mts.: Natal iſt, wie 
General Buller berichtet, vom Feinde ſo gut 
wie geſäubert. Die Buren ließen einige Am⸗ 
bulanzen mit Kranken und Verwundeten zu⸗ 
rück, nahmen aber die Mauleſel und weitere 
Ambulanzen zu Transportzwecken mit. 

Aus Colesberg wird vom 5. März ge⸗ 
meldet, daß die Buren noch immer die 
Höhen am ſüdlichen Ende des Oranjefluſſes 
beſetzt halten. Keine Brücke wurde bisher 
zerſtört. Die Züge können ungehindert bis 
nach Achtertang auf halber Strecke zwiſchen 
Colesberg uud Norvalspont fahren. 

In Sterkſtrom rückte General Gatacre 
am Montag ein, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Die Buren haben die Einfahrten 
zur Eiſenbahn zerſtört, aber die Station 
ſelbſt unbeſchädigt gelaſſen. 

In Kapſtadt find bereits 3660 gefangene 
Buren von Paardeberg eingetroffen. 


Die ruſſiſche Telegraphenagentur meldet 
aus Petersburg: Der holländiſche Paſtor 
Gillot erhielt aus Moskau von den in einer 
privaten Sitzung vereinigten ruſſiſchen 
Ethnogranphen nachſtehendes Telegramm: 
Wir bitten, General Crouje unjer höchſtes 
Entzücken zu übermitteln für ſeine helden⸗ 
müthige Tapferkeit, mit der er die Unab⸗ 
hängigkeit ſeines Vaterlandes vertheidigte. 

Nach der „Pfälz. Rundſch.“ war das 
Telegramm Kaiſer Wilhelms an die Königin 
Viktoria von England die Antwort auf die 
telegraphiſche Siegesmittheilung der Königin 
au den Kaiſer. : 


Ein aus etwa 


23. Weſtpr. Provinzial Landtag. 


Bar feletidza Geh oo 6. März. 
ur feierlichen Eröffnung des 23. Provinzia 
Landtages von Weſtpreußen war heute das Laube, 
haus mit Flaggen in den Reichs⸗ und Provinzial⸗ 
farben geſchmückt. Die heute in Gala erſchienenen 
Abgeordneten, darunter Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück⸗Danzig zum erſten Mal im Schmuck der 
goldenen Wintstette, füllten den großen Saal ſchon 
längere Zeit vor Beginn der Sitzung. Um 12 Uhr 
betrat der Herr Oberpräſident von Goßler den 
Saal, in kleiner Uniform mit dem Orangeband 
des Schwarzen Adlerordens. In ſeinem Gefolge 
befanden fic) die Herren Oberregierungsrath von 
Barnekow, Regierungsrath Bujenib, Steinau von 
Steinriick und Regierungsaſſeſſor Haſſe. Die Bro. 
nalalverwaltung war vertreten durch die Herren: 
o ditiender des Provinzlal⸗Ausſchuſſes, Geheimer 
8 N F Hinze, 
Aff dor Mehr! 1 andesbaurath Tiburtius und 
er königliche Kommiſſar, Herr Oberpräſident 
v. Goßler eröffnete den Pro > i 
age Re: 3 Provinzfal-Landtag mit 

„Hochgeehrte Herren! Zum exften Male na 
geſetzlich vorgeſchriebener Neuwahl tritt der As 
vinzial> Landtag zuſammen. Jufolge des Une 
wachſens der Bevölkerung in den Kreiſen Cart 
haus und Marienburg und des Ausſcheidens der 
Stadt Graudenz aus dem Landkreiſe hat ſich die 
Zahl der Abgeordneten um vier vermehrt. Eine 
weitere Zunahme ſteht mit der für den 1. April 
d. Is. genehmigten Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn in Ausſicht. 

„Die im vorigen Jahre für Ba Theile der 
Pravinz und einzelne Erwerbszweige angedeutete 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältuiſſe hat 
angehalten, Vertrauen und Unternehmungsgeiſt 
ſind gewachſen, aber das Geſammtbild trübt ſich 
durch die Schwierigkeiten, welche namentlich der 
Landwirthſchaft durch die Beſchaffung der Arbeits⸗ 
kräfte und die Erzeugung und Verwerthung des 
Getreides erwachſen. 

„Mit ſteigendem Nachdruck macht ſich innerhalb 
der Provinz das Beſtreben geltend, die beſtehenden 
Verkehrswege zu perbeſſern, neue Verbindungen zu 
erlangen und hiermit die wichtigſten Vorans⸗ 
ſetzungen für die Entwickelnng des wirthſchaftlichen 
Lebens zu ſchaffen. Mit Dank wird daher in 
weiten Kreiſen die Achiage 58 der Provinzial⸗ 
Vertretung zum Vorſchlage des Provinzial Aus⸗ 
ſchuſſes, für Kleinbahnzwecke eine weitere Million 
bereit zu ſtellen, begrüßt werden. 

„Die bereits früher geäußerte Hoffnung, daß 
das für zahlreiche Intereſſenten bedentſame Projekt 
der Fortſetzung der Weichſelregulirung bis zur 
Abmündung der Nogat bald zur Feſtſtellung und 
Ausführung gelangen werde, iſt durch den dem 
Landtage der Monarchie vorgelegten Geſetzentwurf 
der Erfüllung näher gebracht. In Anlehnung an 
das Geſetz von 1888 ſollen die Koſten ohne Heran⸗ 
ziehung des Propinzialverbandes auf den Staat 
und die Deichverbände vertheilt werden. 

„Im Jutereſſe der Laudwirthſchaft, zur Hebung 
der Bodenkultur, namentlich um den ſtetig zu⸗ 
nehmenden Meliorationsgenoſſenſchaften die Er⸗ 
langung der erforderlichen Geldmittel zu erleich⸗ 
tern, habe ich eine Anregung zur Erweiterung des 
Reglements der Hilfskaſſe gegeben. Ich empfehle 
dieſe Angelegenheit Ihrer eingehenden Prüfung. 

„Dauk Ihrer Bewilligungen und der Arbeiten 
des Provinzialausſchuſſes und des von ihm ein⸗ 
geſetzten Preisgerichts ſteht die Errichtung eines 
Reiterſtandbildes des großen Kaiſers Wilhelm des 
Begründers der Selbätſtändigkeit Weſtpreußens. 
in naher Ausſicht. Als das ſichtbare Wahrzeichen 
der nie verlöſchenden Dankbarkeit gegen den 
Schöpfer des deutſchen Reiches, wie der unwaudel⸗ 
baren Hingebung an unſer Herrſcherhaus, wird 
das Denkmal unter einer arbeitiamen treuen Be⸗ 
ag ihe an den Ufern der Weichſel und der Oft- 

ee anfragen. 

„Mit diefer Zuverſicht erkläre ich kraft des mir 
gewordenen allerhöchſten Auftrages den 23. weft 
preußischen Landtag für eröffnet.“ 

Der Alterspräſident AmtsrathHagen⸗Sobbo⸗ 
witz brachte hierauf das Kaiſerhoch aus und ließ 
die Wahl des Vorſitzenden vollziehen. Es wurde 
dazu per Akklamation Herr v. Graß⸗Klanin 
wiedergewählt, zum Stellvertreter gleichfalls 
acclamando Herr Wehle⸗Blugowo gewählt. Be⸗ 
vor der Bráfident in die weiteren Verhandlungen 
eintrat, widmete er dem im abgelaufenen Jahr 
verftorbenen Konſervator der Alterthümer, an⸗ 
rath Heyſe einen warmen Nachruf. Derſelbe habe 
in uneigennütziger Weiſe die Jutereſſen der Kunſt 
und der Provinz während ſeines arbeitsreichen 
Wirkens ſtets wahrgenommen. Die Anweſenden 
erhoben ſich zu ſeinem Andenken von den Plätzen. 
Es erfolgten nunmehr die üblichen Wahlen. Die⸗ 
ſelben erfolgten ſämmtlich per Akklamation. Zu 
Schriftführern wurden gewählt die Abgg. Müller, 
Graßhoff, Löhrke und Trüſtedt, is Quäſtoren die 
Abgg. Oberbürgermeiſter Delbrück und Heine; in 


die Wahlprüfungskommiſſion die Abgg. Arndt, 


Wahuſchaffe, Keller, Kosmack und Löhrke; in die 
Redaktionskommiſſſon die Abgg. Plehn und 
Röhrig; in die Petitionskommiſſion die Abgg. 
Plehn, Schuackenburg, Röhrig, Rohrbeck un 
Schulte. Der Vorſitzende machte weiter noch 
folgende Mittheilungen: 

Vom königlichen Kommiſſarins iſt ein Schreiben 
eingegangen, daß die Herren Ober⸗Regierungsrath 
von Barnekow, Regierungsrath Bufenig und Res 
gierungs⸗Aſſeſſor Haſſe an den Sitzungen des 
Landtages theilnehmen werden. Für die dies 
jährige Sitzung iſt Frhr. v. d. Goltz durch Krank⸗ 
heit entſchuldigt und Landrath v. Glaſenapp wegen 
unaufſchiebbarer Geſchäfte für die ganze Dauer 
der Seſſton beurlaubt. Auch Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth kann den Verhandlungen nicht beiwohnen. 

In die Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Wahl eines nenen Landesrathes wurden gewählt die 
Aban. Delbrück, Kosmack, Venate, Dr. Kerſten, 
v. Bieler, Graf Kehſerlingk und Wiehring. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 

Dienſtag Nachmittag giebt Herr en 
v. Goßler im Feſtſaale des Oberpräſidialgebäud 
für die Mitglieder des Provinzial-Landtages das 
übliche Feſtmahl, zu dem auch die Spitzen der 
Danziger Behörden eingeladen ſind. Am Donners⸗ 
tag nach Schluß der Sitzungen giebt der Pro⸗ 
vinzial⸗Laudtag eine Feſtlichkeit zu Ehren des 
Herrn Oberpräfidenten. 


Provinzialnachrichten. 

Poſen, 6. März. (Eine Verſammlung der 
Großhäudler in Düngeſtoffen und Kraftfutter⸗ 
mitteln) fand geſtern Nachmittag unter Betheili⸗ 
gung von Mitgliedern des Vereins Deutſcher 


Die bedeutenden Lager in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Herrenstoffen, fertigen Herren- 


Bes Vater, Schwieger⸗ und 
pet Gutsbeſitzer 


tiefbetrübt anzeigen 


Es hat Gott dem All- 
mächtigen gefallen, unſere 
bbeure, aufopfernde Mutter, 


cen bent 


RS fo plötzlich und unerwartet Es 
im 65. Lebensjahre zu fic) zu 
rufen. 3 
Di.ieſes zeigen allen Freun⸗ 

en und Bekannten an 
die trauernden Kinder 
Emma Bührendt. 
4 Gustav Bührendt. 
oF Die Beerdigung findet Bi 
Donnerſtag den 8. d. Mts., eee 
nachmittags 4%, Uhr, vom © 
Trauerhauſe, Hoheſtraße 7, 


Site die vielen Beweiſe herz- | 
licher Theilnahme, welche uns 
bei der Beerdigung unſeres lieben; 
Entſchlafenen zutheil geworden, 
ſowie für die reichen Kranz⸗ fé 
im ipenden jagen wir allen unſeren 3 
aufrichtigſten Dank. S ‘ 
Familie Griesert. 


D ae ES r 


r 
PAR ee ae 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ fe 
cher Theilnahme bei dem Ber E 
gräbniſſe unferer lieben Tochter Y 
Ella, ſowie für die reichen W 
Kranzſpenden Tagen allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Waubke 
far ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe herzlichen Dank 
Zude und Frau. 


er Wen ee e a .. 15 x : ; 
Nr. 22 zwangsweiſe verſteigert rbeiter fucht und zahlt die] kann ſich melden bei 15 Mk., Hündin 10 Mk., zu ver-| Ht eine Wohnung von 4 Zimmern i 
Befanntmachung. |S" seunovie ie wie . . ͤ | 
+ a rundſtü 1 ? 8 je Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ＋ : 
Thorn. B. Doliva. bad — E vom 1. April d. Is. zu vere 


Die für den Neubau der Knaben- 
Tiſchler⸗ 
arbeiten ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Mittwoch den 14. März d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamte 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. 
Die bereits gefertigten Probeſtücke 
können zu jeder Zeit auf der Bau⸗ 


Mittelſchule erforderlichen 


Heute Mittag 1 uhr entſchlief ſanft nach f 
langem Leiden mein lieber Mann, unſer theurer 


Christoph Bischoff 


in ſeinem 64. Lebensjahre, was hiermit tiefbe⸗ 


Thorn den 7. März 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 


= daselbft. 


1391, Band VI — BI 


| ungewö 


Großvater, der frühere i 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manus Hermann Schmul in 
Thorn, in Firma Joseph Streil- 
nauer iſt am 


6. März 1900, 


mittags 12 Uhr 35 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 2. April 1900. 

Aumeldefriſt bis zum 


14. April 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 2, April 1900, 
vormittags 10 Uhr 


Terminszimmer Nr. 22 des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 


Prüfungstermin 


am 1. Mai 1900, 


vormittags 10 Uhr 


1 Zwangs verſteigerung. 


Das im Grundbuche von Lon⸗ 
att 57 — auf 
den Namen der Stanislaus 
und Catharina, geborene Gesicka- 
Ordon'ſchen Eheleute eingetragene, 


zu Lonzyn, Kreis Thorn, belegene 


Grundſtück (Fäthnerhof) ſoll auf 
Antrag der Chauſſeewärter Franz 
Murawski zu Rentſchkau bezw. 
ſeiner minderjährigen Kinder 


| Marianna und Bolesiaus, Geſchw. 


Murawski, der unverehelichten 
Veronica Draszkowska in Rentſch⸗ 
kau zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 7. April 1900, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle — Zimmer 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 2,72,00 Hektar zur Grund 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſtener veranlagt. 
Thorn den 24. Jauuar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr > 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht > 
ein mahag. Damenſchreib⸗ 
pult, 5 eichene Stühle, 1 
Trumeauxſpiegel m. Spind- 
chen, 1 uußbaum. Kleider⸗ 


7 ene Wel 


Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Konzeſſ. Bildungsauſtalt 
* 


Kindergärtneriunen. 


Der Sommerkurſus begiunt den 
2. April. Kinder werden jederzeit an⸗ 


genommen. 


Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


ore Rath ſichere Hilfe, Frauenleiden, 
, diste. Eutbind. 


Frau Neumann, Heb. a. D., 
Berlin, Blumenſtr. 59, II. 


Habe mich hierſelbſt, Gerechte⸗ 


Miethsfrau 


niedergelaſſen und empfehle mich den 
geehrten Herrſchaften zum Nachweis 


ſtraße Nr. 29, als 


| vow Dienſtperſonal aller Art, 


Johanna Majorowska. 


Eine Kaſſirerin 
(Anfängerin) kann fic) melden. 
Lewin & Littauer. 


— 


Aelteres Mädchen, 


welches die bürgerliche Küche verſteht, 
bei hohem Lohne zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Y io 
Kinderfrau 
zum 15. April d. Js. geſucht. 
Frau Hauptm. v. Rodbertus, 
Brauerſtraße 1. 


Ein Kindermädchen 
kann ſich melden 
Schloßſtraſſe 14, 1. 
Auſwärterin 
kaun ſich melden Strobandſtr 6, pt. 
Bei Wirthen und Händlern gut 
eingeführte 


Vertreter 


zum Verkauf von Zigarren gegen hohe 
Proviſion evtl. Fixum geſucht. An⸗ 
gebote unter L. U. 867 befördert 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


frei. Nur junge Leute mit guter 
Schulbildung, guten Zeugniſſen und 
beſten Empfehlungen dürfen ſich melden. 


R. Rütz, Thorn. 


Schloſſergeſellen 


und n Schloſſerlehrlinge Tg 
ſtellt ein 
Georg Doehn, Schloſſerei, 
Araberſtraße 4. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
+ 


Maſchinif, 


der auch Schloſſer⸗Reparaturen aus⸗ 
führen kann, wird bei hohem Lohn 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schneidergeſellen! 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 
in der Samenhandlung von 

Hozakowski. Brückenſtr. 

Suche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchüft einen x 

wz Lehrling 2 
mit guter Schulbildung. 

G. Hirschfeld. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 


und Knaben- Garderoben werden zu 


hulich billigen, aber fejten Preiſen ausverkauft. y 


A 


lit 


Bis auf weiteres täglich: 


Große Aufführungen. 


Beginn pünktlich 8 Uhr abends, 


Der Feſtſpiel⸗Ausſchußz. 


Tage hierſelb 


eröffne. 
Es gütigſt unterſtützen zu woll 


E Hug 


Coppernikusſtraße 21 


e 


Móbel-, Tapezier 


U. Dekorations-Geschiift 


Indem ich bitte, 
en, zeichne 


5 S Sc SSS Sd 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 


in 


SSO S SS D 


mein neues Unternehmen 


Hochachtungsvoll 


o Krüger. ® 


© D 
SSS DSD S 88888 


6. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserl, Postamt. 


Gegründet 1854 Gegründet. 


Carl Weeck, 
Mellienſtraße 60. 


Ein fühfigerftufiter 
IU talento, 


Pferdeknechte, zur Berliner Pferde» 


bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis}. 


80 Mark monatlich, danernd geſucht. 
M. Gryiz, Berlin, 
Adalbertſtraßſe 49. 
Briefmarke erwünſcht. 


Arbeitet 


finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Lohn. 


Littmann, Grembotſchin. 


Prachtvolle 
deutſche 
SS 


Roſen 


Hüttner & Schrader. 


— 


Geſchlagene Kopffteine, 
1100 Kubikmtr., 16 Zentimeter hoch 
und mindeſtens 2 Kopffläche, oder 


0 
$ 
Sprengiteine, 
1200 Kubmtr., franto Ufer Althauſen 
oder franko Bauſtelle im ganzen 
oder in kleineren Poſten von jetzt ab 
bis 1. Juli ſucht zu kaufen und 
bittet um Angebote 


Domäne Althanſen bei Culm. 


— ——— tl — — 


N Gleganten Rappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 


verkauft 


2 Fox-terriers, 


4 Monate alt, Stammbaum, Hund 


Fortzugshalber 
mehrere Möbel, Pianino u. ſ. w. 
billig zu verkaufen. 

A. Weiss, Jakobsſtraße 7. 
Ein fait neues Pianino zu ver⸗ 
miethen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Billard, 


ſehr gut erhalten, mit allem Zubehör 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirtes Zimmer geſucht. 


Am 9. März, Artushor: 


Concert Goetze, 


Anton Foerster. 
Anfang 7*/, Uhr, genau. 
Karten à 3, 1½, 1 Mk. 
E. F. Schwartz. 
Bestellte Karten abzuholen. 


~ Handwerker-Verein, 


Donuerſtag den 8. März er., 
y abends 8 ¼ Uhr, 
(kleiner Schützenhaus-Saal): 
Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Stein: 


„Das Mieſhsrecht nuch den 
bürgerlichen Beiehbude‘, 


Gäſte (auch Damen) ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag den 9. März er., 
abends 8%, Uhr: 


Probe zum Stiftungsfest, 
Grützmühlenteich 
Bombenſichere, glatte 


Mieths - Quittungsbiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Lalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


* * 2 ” U a 
Mablirtes Zinner, 
Kabinet und Buricheugelaß, zu vere 
miethen. Breiteſtraße 8. 
= gut möblirte Zimmer billig > 

vermieten. Brückenſtraſßſe 38. 
Mog Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
{ gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


möbl. Zimm., mit auch ohne 
Penſ., zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


wei möbl. Zimmer ſofort billig zu 


aus fintt. Thorn den 6. März 1900. In meinem Materialwagaren⸗ N i ( N h 7 : 
1 Wierzbowski, und Deſtillationsgeſchäft it vom eff end 01 ſaumenmu > aa 
Gerichtsſchreiber des Königlichen] J. April, auch früher, , nach Maass. (ſelbſt eingekocht) empfiehlt zu derm Kloſterſtr. 20, pt. 
vr Amtsgerichts. {Gebilfen- u. 1 Lehrlingsſtelle | E. Szyminski, | yo. Bm. 2.1.3. 4. v. Bantitc. Z. IL 


ie vom General⸗Agenten Herrn 
Freyer bisher bewohnte erſte 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt fortzugshalber 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


Hetrſchaftliche Wohnung 


, 

7 Zimmer und Zubehör, fowie große 

Veranda, auch Gartennutzung, zu vers 
miethen. Vacheſtraſte 9, part. 

Wo nungen, 2. u. 3. Etage, je 

Zimmer und Zubehör, zu vere 

Gerberſtraße Nr. 18. 
M. Thober. 


Momibergerſtraße Ir. 72 


miethen. 


miethen. Mocker, Thornerſtraße 3. 


ohunn helle Zimmer, helle 

W e e für 270 Mark, 
Bernhard Leiser. 

Wozu für 44 Thlr. v. ſof. z. v. 
Dopslaff. Heiligegeiſtſtraße 17. 

Eine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 

f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 

2 y., Küche u. Zub pt. z. v. Thurmſtr. 8. 

Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9, 


Maſſider Pferdeſtal 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 
Täglicher Kalender. 


an 1 bei! ; „Thorner Hof“, Zimmer 

lle beſichtigt werden. 8 1. A reten, Wer Darlehen fof. z. jedem Angebote „T 

3 ora e vit a. a re pt os Dri Kell, Ut Poet Proſpekt ET m Am = ol chales 8 

¡e er rat. ? A Y « Hep! 5 fr = = 8 2 

‘ er Magistrat Matra ge, 2 Seſſe, 1 Spind Einen Lehrling Jul. Reinhold, Hainichen i. Sa. sont ‚gun ll. ‚inner 1900. 5 E E E 3 1 

y Zwangs verſteigerung. © RW 1 1 5 mit guten Scharm fucht zum 18300 Mark vermiethen. Anſicht zwiſchen 2 und 8 8s 
Sonnabend den 10. d. Mts., aia aie en, 1 ſeidenes Kleid! Mori Oswald Gehrke. | den zur 1. Stelle auf zwei zu⸗ 4 ee bie A- 


vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Ziegeleibeſitzer 
Eduard Pielke in Kl.-⸗Böſendorf 
ca. 18000 Stück gebranute 
Ziegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Hehse, Klug, Nitz, 


Gerichts vollzieher. 


3000 Mk. 


2 dahliae U. Laufburſchen 


9 
ſucht von ſofort 
Fr. Lock; Strobandſtraße 7. 


Ein Taufburſche 


ſammenhängende, einem Beſitzer ge⸗ 
hörige Grundſtücke zum 1. April reſp. 
1. Mai cr. geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


apy und 1 Fox - terrier- 
Serrentad Hund günſtig zu verk. 


Eine kl. möblirte Wohnung iſt an 

einen Herren, mit oder ohne 

Penſion, ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres Neuſtadt 13, pt. 

2 Vorderzimmer,eleg. m. Burichengel., 


25 
April. | 8 21 3| 41 5| 6 
5 


4 kann ſich fofort melden bei Kl.⸗Mocker, Lindenſtraße 20, I. find v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 10, I. 22 23 2425 26 27 28 
A 5 Klug zum 1. April auf ein neues, ſchon Walter Brust, ize Speiſekeller f fl „Daf. Zim. f. 2 Herren mit voller Beköft. | Mai: |—|—| 1| 2| 3 5 
| : Y cow vermieth. Haus zur 1. Stelle geſucht. Fahrradhaundlung. G in pere eller gut móblicte Bimmer, mit a. o. 6| 7| 8} 9/10/11/12 

Serichtövolizicher. Fenertaxe 11.055 Mk. Wo, ſagt die e Betoftigung, im ganzen od. einzeln, 1314 15 1617 1819 


12 für 2 junge Leute.] von ſofort oder 1. April zu verm. 
Koſt U. Logis Gerſtenſtr. 6, pt. l.I A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


ſofort zu haben. Bäckerſtraße 26, I. 


20 | 21 | 22! 23 | 24 | 25 26 


Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. ! Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 56 der „Thorner 


refe” 


Donnerſtag den 8. März 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


39. Sitzung vom 6. März. 11 Uhr. 
Bei qué beſuchtem Haufe wurde heute die 
zweite Leſung des Kultusetats begonnen. 

Beim Titel „Einnahmen“ giebt zum Titel 
zevaugeliſcher Kultus“ Kultusminiſter Dr. Studt 
die Erklärung ab, daß der gewünſchte Nachweis 
über die ſtaatlichen und kirchlichen Fonds im 
nächſten Etat erſcheinen werde. Abg v. Pappen⸗ 
Heim (konſ.): Ich ſpreche hier nur für meine 
Perſon. Ich will die Verſuche zur Sprache 
bringen, die ein Breslauer Profeſſor, Dr. Neißer, 
an Kindern und Erwachſenen mit Syphilisſerum 
angeſtellt hat, um zu exproben, ob ſie gegen das 
Gift dadurch immun würden. Redner lieſt lauge 
Abſchnitte aus dem Buche vor, in welchem der 
Profeſſor die Reſultate ſeiner Verſuche nieder⸗ 

elegt hat, und fährt fort: „An vier unſchuldigen 
kindern, die dem Manne zur Heilung anvertraut 
waren, ſind Verſuche ohne ihren Willen angeſtellt 
worden. Das iſt ein ſo ſchweres Delikt, daß ich 
keinen parlamentariſchen Ausdruck dafür finde. 
(Lebhafter Beifall.) Es find leider auch ähnliche 
andere Fälle konſtatirt; Gelehrte haben ſich in 
chuiſcher Weiſe mit ſolchen Verſuchen gebriiftet. 
Das iſt ein ganz unerhörter Mangel au Verant- 
wortung. Es ſind nicht nur Verſuche auf 
bakteriologiſchem Gebiete vorgenommen worden, 
es find Kranke mit Furunkelgift infizirt worden. 
Anſtatt dem Kranken feine letzten Stunden zu er⸗ 
leichtern, impfen ſie ihm Furunkeln ein, blos um 
ihre ag OA hs AR Verſuche anzuſtellen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Es iſt die Pflicht und Schuldig⸗ 
keit der Regierung, mit aller Energie dagegen 
vorzugehen, und ich glaube, daß im letzten Jahre 
nicht mit der nöthigen Euergie vorgegangen iſt. 
(Beifall.) Abg. Saenger (Hop. d. freiſ. Vp.): 
In der Verurtheilung ſolcher Fälle ſtimmen wir 
wohl alle überein. Ich bedauere, daß die königl. 
Staatsanwaltſchaft nicht auf Grund des $ 229 
eingeſchritten iſt (Rufe links: Verjährung), ja, und 
daß die Sache inzwiſchen verjährt iſt. Ich frage 
den Miniſter, ob er uns über den Stand der 
Disziplinarunterſuchung nichts mittheilen kaun? 
Es iſt eine große Beunruhigung vorhanden, man 
umn wiſſen, was geſchehen ſoll, um ſolche Bore 
fälle für die Zukunft zu verhindern. Ich gehöre 
nicht zu denen, die die Freiheit der itntvecitaten, 
die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
irgendwie einſchräuken wollen. Aber daß der⸗ 
artige Dinge, die als Verbrechen ſich qualifiziren, 
überhaupt vorkommen können, das liegt ganz 
zweifellos an der Organiſation. Die Staats 
regierung wird darüber nachdenken mſiſſen, auf 
welchem Wege derartige Vorkommniſſe überhaupt 
verhindert werden können. (Beifall.) Abg. 
v. Jagow (konſ.): Meine politiſchen Freunde 
legen Gewicht darauf, zu erklären, daß wir in 
dieſer Frage einmüthig und geſchloſſen hinter dem 
bg. v. Pappenheim ſtehen. Wenn das 
Disziplinarverfahren gegen Prof. Neißer ein 
Jahr, nachdem die Sache bekannt geworden iſt, 
erſt im Anfang ſteht, dann iſt das ein unerträg⸗ 
licher Zuſtand. Wenn aber der Mam noch 
Leiter des Juſtitus und ftaatlicher Lehrer ift, 
dann liegt die Sache noch ſchlimmer. Gegen die 
Kliniken herrſcht Mißtrauen im Volke, es wird 
durch ſolche Vorfälle nur vermehrt. Im Namen 
meiner politiſchen Freunde erſuche ich den Mi⸗ 
nifter, energiſch vorzugehen, und erwarte, daß die 
entige Verhandlung Garantie gegen die Wieder⸗ 
olung ſolcher Vorkommniſſe ſchafft. Abg. Graf 
Moltte (freikonſ.) ſchließt ſich dem Vorredner 
rückhaltlos an und verurtheilt namens feiner 
pare Freunde das Verfahren des Prof. 
eißer auf's ſcbärfſte. Abg. Dr. Sattler 
(matlib.): Ich finde es ſehr überraſchend, daß 
vom Regiexrungstiſche noch keine Erklärung eve 
folgt iſt. Die Eutrüſtung über dieſe Fälle wird 
nicht nur im ganzen Hauſe, ſondern im ganzen 
Volke getheilt. Meine politiſchen Freunde, von 
großer Entrüſtung erfüllt, verlangen, daß die Ne 
gierung dafür ſorgt, daß ſolche Dinge nie wieder 
vorkommen nud die Schuldigen zur Rechenſchaft 
ezogen werden. Miniſterialdirektor Dr. Alt⸗ 
off: Die Vorwürfe, die der Regierung, weun 
auch optima fide gemacht worden find, find nicht 
berechtigt. Am 10. Februar 1899 erhielt das 
Miniſterinm die erſte Keuntniß von dem Falle 

eißer. Alsbald ging die Sache an die Staats⸗ 
auwaltſchaft, das Disziplinarverfahren mußte 
ſtillſtehen. Am 19. Dezember 1899 gab der 
Staatsanwalt, der ſehr umfangreiche Er⸗ 


mittelungen anſtellen mußte, ſeine Eutſchließung 


kund. Sofort begann das Disziplinarverfahren 
am 16. Jaunnar 1900 mit der verantwortlichen 
Weſleehmung des Prof. Neißer. Wenn die Sache 


keit geprüft werden. Abg. Fr ey 
Erklärung des Reale OL): on 
recht gezeigt, wie N die Vorwürfe gegen 
die Regierung find! Sie iſt zu ſpät und zu Lange 
fam eingeſchritten! Die Aufſicht über die 
ſitäten muß verſchärft werden, damit ſolche Dinge 
nicht wieder vorkommen können. (Beifall.) Abg. 
v. Pappenheim (fon): Es iſt eine unan⸗ 
genehme Pflicht, aber es iſt meine Pflicht, mit 
gellender Stimme dieſe Dinge hier vorzubringen, 
bis Abhilfe erfolgt. Iſt der Regierung etwa der 
Fall bekannt, daß in einem Irreuhauſe einem 
Kranken, der an Paralyſe litt, mit einem eigens 
dazu konſtruirten Schröpfkopf Blut entzogen 
wurde, um es einem anderen Meuſchen einzu⸗ 
impfen? (Bewegung.) Was will der Miniſter 
thun, um dieſen Schimpf und die Schande von 
der deutſchen Wiſſenſchaft zu nehmen? Sie 
haben ſich damals entrüſtet, als ungebildete 
Wärter Kranke, Irre mißhandelten (Stürmiſcher 
Beifall im Zentrum) und nun müſſen Sie ſolche 
ſchändlichen Handlungen von wiſſenſchaftlich ge⸗ 
Übeten ersten hören. Kultusminiſter Dr. 
Studt: Ich habe ſelbſt erſt in der Sitzung der 


Budgetkommiſſion von dem Fall Neißer Keunt⸗ 
niß erhalten. Ich erkläre, daß ich den ganzen 
Vorgang und die anderen Fälle auf das äußerſte 
beklage und daß ich mit aller Energie dauach 
ſtreben werde, ſolche Fälle für die Zukunft zu 
verhüten. (Beifall.) Ich bitte aber um eine ge⸗ 
wie Nachſicht für die Beamten meines Reſſorts, 
da es ſich um eine überreiche Fluth von Publi⸗ 
kationen handelt. Gegen die Art der Behandlung 
dieſer Sache durch den Wha. Pappenheim muß ich 
Einſpruch erheben. Abg. Virchow (freiſ. Vp.): 
Der Fall Neißer erſcheine ſchlimmer als er in 
Wirklichkeit iſt durch gewiſſe Strömungen, die im 
Laufe der Jahrhunderte ſich wiederholen. Jeden⸗ 
falls ſei der Verſuch in guter Abſicht im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft unternommen worden. (Unruhe 
rechts.) Schädigungen ſeien nicht herbeigeführt 
worden. Trotz aller gie Weide Strömungen 
werde die experimentelle Methgde immer wieder 
hervorgeholt werden müſſen, well Experimente au 
Thieren nicht genügen. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
[freikonſ.): Solche Verſuche diirfen unter keinen 
Umſtänden geduldet werden, die büreaukratiſche 
Langſamkeit und Schwerfälligkeit, mit der man 
gegen Neißer vorgegangen, jet nicht zu recht⸗ 
fertigen. Die Erklärung des Miniſters werde 
mit Befriedigung aufgenommen werden, anderer- 
ſeits zeige ſie, daß das Kultusminiſterium von einem 
Theil ſeiner Geſchäfte - entlaftet werden muß. 
Damit ſchließt die Debatte über dieſe Angelegenheit. 
Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ klagt Abg. 
Frhr. v. Heeremann (Gtr), der auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich iſt, über ungerechte Behand⸗ 
lung von Katholiken, Polen und Ordensſchweſtern. 
Die Schulauſſicht ſei mangelhaft. Zwar ſage 
man, wir hätten eine koufeſſionelle Schule; aber 
was eine chriſtliche Schule fei, könne mir die 
Kirche, nicht der Staat entſcheiden. Redner ver⸗ 
langt ein Volksſchulgeſetz, ſowie Zulaſſung der 
katholiſchen Orden. Minifter Dr. Studt er- 
widert, wegen R Behandlung der Orden 
könnten ſich die Katholiken nicht beklagen; von 
890 Niederlaſſungen im Jahre 1887 ſeien wir auf 
1530 im verflossenen Jahre mit 19700 Juſaſſen 
geſtiegen. Ueber die Schulverwaltung werde ein 
volles Einvernehmen mit dem Herrn Vorxedner 
nicht möglich fein, da dieſer den Boden der Geſetz⸗ 
gebung verlaſſe. Wo hätte aber je ein Lehrer un⸗ 
geſtraft von dem Boden der chriſtlichen Glaubens. 
lehre abgehen dürfen? Dafſir werde er (Redner) 
ſtets eintreten, daß unſerer Volksſchule der chriſt⸗ 
liche Eharakter erhalten bleibe. Der Miniſter 
erinnert den Vorredner daran, daß die katholiſche 
Kirche unter der preußiſchen Geſetzgebung (Zuruf 
aus der Mitte: trotz!) nein unter der preußi⸗ 
ſchen Geſetzgebung einen großen Aufſchwung ge⸗ 
nommen habe, dies zeige ſich ja auch in den Bare 
lamenten, in denen das Zentrum die weitaus 
größte Fraktion iſt. Daraus gehe doch hervor, 
daß der Staat nichts gegen die katholiſche Kirche 
unternommen habe. Abg. Graf Moltke (freikonſ.) 
konſtatirt, daß ſich die Lage der Katholiten bei 
uns doch erheblich gebeſſert habe; das follten auch 
die Katholiken anerkennen und nicht in der irrigen 
Meinung verharren, als fet alles, was erreicht 
worden, vom Zentrum gegen das Beſtreben der 
preußiſchen Staatsregierung errungen worden. 
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) meint, die Re⸗ 
gierung fet den Wünſchen des Zentrums ſchon viel 
zu weit entgegengekommen, wollte man darin noch 
weiter gehen, ſo würde das dem Frieden der Be⸗ 
völkerung wenig dienen. Während ſich hier das 
Zeutrum über polizeiliche Eingriffe beklage, be⸗ 
unde es bei der lex Heinze gar keine Abneigung 
gegen ſolche Eingriffe. Abg. v. Dlauckenburg 
(konſ.) führt Beſchwerde darüber, daß die Regie⸗ 
rung die Altlutherauer noch immer nicht als 
öffentliche Religiousgeſellſchaft anerkannt habe, 
und bedauert beſonders, daß dem altlutheriſchen 
Geiſtlichen in Stolp vom Regierungs-Präſidenten 
verboten wurde, in Öffentlichen Ankfündigungen die 
Bezeichnung: „evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde“ 
zu gebrauchen. Geb. Rath Schwartzkopf er⸗ 
wibert, die Forderung des Vorreduera könne nicht 
berückſichtiat werden, da fonft der Schein erweckt 
würde, als wären die Altlutheraner berechtigt, die 
evangeliſche Kirche zu repräſentiren. Abg. Sänger 
(freif.) wendet ſich dagegen, daß den Diſſidenken⸗ 
kindern Religiousunterricht aufgezwungen werde. 
Redner verlangt ferner, die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt für die Zöglinge der 
jüdischen Lehrerſeminare und Zuſaſſung der 
Frauen zum Univerſitätsſtudium. Miniſter Dr. 
Studt erwidert, daß ſeit der Eutſcheidung des 
Kammergerichts, welche die rechtliche Grundlage 
der Verordunng bezüglich des Religionsunterrichts 
der Diſſidentenkinder feſtſtelle, ſich keine liebel⸗ 
ftände gezeigt hätten, die eine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden Verhältuiſſe nöthig erſcheinen ließen. 
Geh. Rath Kügler: Den Zöglingen der jüdiſchen 
Lehrerſemingre könne die Berechtigung zum eins 
fährig⸗freiwilligen Dieuſt nicht ertheilt werden, da 
die Anſtalten Privatanſtalten ſeien und die Zög⸗ 
linge nicht den Auſprüchen entſprächen, welche an 
die anderer Inſtitute geſtellt würden. Aba. Dr. 
Porſch (Str) verlangt Beſeitigung der Kultur⸗ 
kampfrechte und Wiederherſtellung des Zuſtandes 
vor Beginn des Kulturkampfes. a 
Morgen 11 Uhr: Weiterberathung. — Schluß 
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Deutſcher Reichstag. 

160. Sitzung vom 6. März 1900. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Nur Kommiſſare. 
Bei ſehr ſchwachem Beſuch nahm der Reichs⸗ 
tag heute zunächſt das Geſetz fiber die Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit in zweiter Leſung debattelos 
an und ging dann zu Petitionen über. Bezüglich 
einer Petition betreffend den Erlaß eines Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes beantragt die Petitionskom⸗ 
miſſion Uebergang zur Tagesorduung. Hierzu 
liegt ein Antrag beider freiſtuniged Parteien vor, 
der Ueberweiſung der Petition an den Reichs⸗ 
kauzler zur Berſickſichtigung fordert. Abg. Dr. 
Pachn icke (freiſ. Vg.) begriindet den Antrag mit 
dem Hinweis darauf, daß in den meiſten Bundes⸗ 
ftaaten die Frauen immer noch von der Theiluahme 
an politiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen ſeien. 


1. Oktober 1900 betriebsfertige Eiſenbahn Schön⸗ 
ſee⸗Gollub⸗Strasburg wird etwa 150000 Mk. und 
die Kleinbahn Culmſee⸗Melno etwa 180 000 Mk. 
Grunderwerbskoſten dem Kreiſe verurſachen. Nach 
Vollendung derſelben werden 5 Eiſenbahnen den 
Kreis durchſchueiden. Zur Prämſirung von länd⸗ 
lichen Arbeiten und Dienſtboten wurden im letzten 
Sabre Bie 8 2 Maron de 

onigóberg, 2. März. (Zum Direktor der hieſi⸗ 
gen Reichsbanthauptſtelle) tft an Stelle eg allt 
dem 1. April in den Ruheſtand tretenden Geheim⸗ 
raths Juneck der bisherige zweite Vorſtands⸗ 
beamte, Herr Bankaſſeſſor Schreiber ernannt 
worden. 

Schrimm, 2. März. (Verunglückter Schmuggler.) 
In einem Gehölz wurde dieſer Tage die mit 
Schmugglerwaaren umgebene Leiche eines 
Schwärzers entdeckt. Bei der Leiche fanden fick 
auch 50 goldene Damenuhren im Werthe von 1500 
Mk. vor. Jedeufalls iſt der Schmuggler bei dem 
letzten Ungeſtüm und Froſtwetter umgekommen. 

Poſen, 4. März. (Zur Veranſtaltung einer 
Jubiläumspilgerfahrt nach Rom aus der Erz. 
diözeſe Gueſen⸗Poſen) iſt ein Komitee, beſtehend 
aus den Herren Dekan Jauas und Biarrer 
Surzynski, auf Auweiſung der kirchlichen Behörd, 
gebildet worden. Der Tag der Abreiſe iſt noch 
nicht endgiltig feſtgeſetzt worden, doch iſt der 14 
Mai hierzu ius Auge gefaßt worden. Die Daner 
der Reiſe ſoll etwa 25 Tage betragen, und die 
Reiſeroute ſoll über folgende Städte führen: 
Breslau, Wien, Venedig, Padua, Bologna, Flo⸗ 
y ni renz, Aſſiſt, Piſa, Genua, Mailand, Verona, 
Bunftzopf, ſondern zeitgemäße Organifation mit] Junsbruck, München, Prag und Dresden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung Am 8. März 1841, vor 59 
Jahren, ſtarb zu Dresden der Dichter Chriſtoph 
Auguſt Tiedge, deſſen Lehrgedicht „Urania“ vom 
Standpunkte der Kanutiſchen Philoſophie aus in 
einer der Seutimentalität jener Zeit eutſprechen⸗ 
den Weiſe die Zweifel an der Unſterblichkeit der 
Seele widerlegt. Unter ſeinen Gedichten befindet 
ſich auch das einſt vielgeſungene Lied: „Schöne 
Minka, ich muß ſcheiden!“ Der Dichter wurde 
"Fam 14. Dezember 1752 zu Gardelegen geboren. 


Thorn, 7. März 1900. 
= erſonglien.) Der Rechtsanwalt De 
Willutzki iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der 
bei dem Am'sgericht in Flatow zugelaſſenen Rechts ⸗ 
anwälte gelöſcht worden. 

Die Ernennung des Aktuars Krohn aus Dauzig 
zum diätaxiſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht in Neuenburg Weſtpr. iſt zurückge⸗ 
nommen. 

Der Gerichtsdiener Auguſt Schwarz bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt auf ſeinen Autrag mit 
Penſion in den Ruheſtaud perſetzt worden. Der 
Gerichtsdieuer Sauter in Stuhm iſt in gleicher 
B an das Landgericht in Konitz verſetzt 
worden. 

— (Der Verein der Weſtpreußen) von 
1881 zu Berlin wählte in der Generalverfamm 


Eine ſolche Rechtslage entſpreche der heutigen 
ſozialen Stellung der Frau nicht mehr, auch fie 
wolle an den wirthſchaftlichen Kämpfen der Zeit 
theilnehmen. Abg. Beck⸗ Heidelberg (natlib) er⸗ 
klärt ſich namens ſeiner Partei mit dem Antrage 
einverſtanden, weil auch fie ein Reichsvereinsgeſetz 
für ein dringendes Bedürfniß halte. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgg. Stolle, Dr. Herzfeld, 
Heine und Bandert traten in längeren Dar⸗ 
legungen gleichfalls für den Antrag ein. Der 
zweitgenannte Abgeordnete wies dabei wiederum 
auf die angeblich rechtloſen Verhältniſſe in 
Mecklenburg hin. Nachdem Abg. v Frauen 
Fels (fous) dieſe Beſchwerden als unbegründet 
zurückgewieſen hatte, wurde der Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung der Petition an den Reichskanzler zur 


ausſührung ſei das öffentliche Intereſſe in hohem 
Maße betheiligt. Er bitte deshalb, daß auch die⸗ 
jenigen Herren dem Antrage der Petitionskom⸗ 
miffion auf Ueberweiſung an den Reichskanzler zur 
Berückſichtigung zuſtimmen, die prinzipiell nicht 
für den Befähigungsugchweis eintreten. Abg. 
Pauli- Potsdam (konſ.) tritt gleichfalls für den 
Autrag auf Ueberweiſung an deu Reichskanzler 
ein, ebenjo Abg. Bindewald (Dtich.-jos. Reſp.) 
der ſich insbeſondere gegen die Sozialdemokratie 
wendet. Die Sozialdemokratie wolle den Mittel⸗ 
ſtand vernichten, ſie ſei deshalb gegen den Be⸗ 
fähigungsnachweis, damit das Handwerk vom 
Grobtapital aufgefreſſen und immer mehr prole: 
tariſirt werde. Das Handwerksgeſetz fei untang⸗ 
lich, weil ihm die Grundlage, der Beſähigungs⸗ 
nachweis, fehle. Solange man fic) nicht dazu ver⸗ 
ſtehe, das Handwerksgeſetz in dieſem Sinne zu re⸗ 
vidiren, könne dem Handwerk uicht geholfen werden. 
Der Einwand, das Handwerk wolle ein Erwerbs: 
privilegium haben, ſei hinfällig, denn faſt jeder 
Stand habe den Befähigungsnachweis. Abg. 
v. Pachnicke (rei. Vg.) war der Meinung, daß 
das Handwerk mit der Fürſorge, die ihm in dem 
Handwerksorganiſationsgeſetz zutheil geworden fei, 
zufrieden ſein ſollte, die heutigen Reden bewieſen, 
wie wenig die Reichsregierung auf Dank rechnen 
könne, wenn ſie dem Mittelſtande immer weiter 
entgegenkommt. Abg. Gröber (tr.) trat gleich⸗ 
falls für den Vorſchlag der Kommiſſion ein. Es 
ſei nothwendig, den Handwerkerſtand in ſeiner 
Eriftenz zu erhalten und in dieſer Beziehung gehe es 
ohne Befähigungsuachweis nicht. Abg. Kettner 
(ònatlib.) trat für die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes im Baugewerbe ein. Nach weiteren 
mehr perſönlichen Auseinauderſetzungen wurde die 
Debatte geſchloſſen und die Petition auf Einfüh⸗ 
rung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
i dem Reichskanzler als Material über⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
Konſulargerichtsbarkeit und Rechnungsſachen. — 
Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 2. März. (Dem vom Kreisaus⸗ 
ſchuſſe erſtatteten Verwaltungsbericht) für das 
Jahr 1899 iſt zu eutnehmen, daß die bei der Bil⸗ 
dung des Kreiſes Briefen am 1. Oktober 1887 ine 
folge vermögensrechtlicher Auseinauderſetzung mit 
den Stammkreiſen übernommene Kreisſchuldeulaſt 
von 524784 Mk. ſich er ME. vermindert 
hat. Die Kreisabgaben . im letzten Jahre 
102 Proz. der Staatsftenern. ölf 
ährigen Beſtehens des Kreiſes find 7 Chauſſeen 
in Geſammklänge von 62 Kilomtr. gebaut, ſodaß 
im ganzen 168 Kilomtr. Kreischauſſeen vorhanden 
find. In dieſem Jahre wird zunächſt die Chauſſee⸗ 
ſtrecke Rynsk⸗Siegfriedsdorf gebaut und plane 
mäßig bis zum 1. Juli fertiggeſtellt werden. Aus 
dem Gemeinde⸗Wegebaufonds hat der Kreis bis⸗ 
her an 27 Gemeinden 49362 Mk. gezahlt. Mit 
Hilfe dieſes Fonds ſoll in dieſem Jahre die drin⸗ 
gend nothwendige Pflaſterung des Weges vom 
Fronauer Walde bis durch das Gut Fronau eve 
folgen. Im Kreiſe beſtehen 5 Entwäſſerungs⸗ 
geuoſſeuſchaften. Die Regulirung des Sittno: 
kanals iſt vor kurzem beendet; die geuoſſenſchaft⸗ 
liche Regulirung der Brudzawer Bache, Kleinen 
Bache und Richnauer Bache wird noch in dieſem 
Jahre beabſichtigt. Die Gründung einer großen 
Draiuagegenoſſenſchaft für die Gemarkungen Ar⸗ 
noldsdorf, Haus Lopatken, Braunsrode und 
Branusfelde ſteht bevor. Die vorausſichtlich am 


— (Die Oberfiriteritelle Heydtwalde) 
im Regierungsbezirk Gumbinnen ijt zum 1. April 
d. Is. auderweit zu beſetzen. 


ee 
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Amtliche pon et Danziger Produkten 
e 


or 
vom Dienftag den 6. März 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne fogenamite Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Skilunr. 

inländ hochbunt und weiß 708 —766 Gr. 133 

bis 143 Mk., inländ. bunt 682—724 Gr. 125 

bis 137 Mk., inländ. roth 733—756 Gr. 128 

bis 143 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702 744 Gr. 129—131 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Silogr. vilánd 
große 629—650 Gr. 120—122 ME. = 


1 ‘ 8 
i 50 Kilogr. Weizen 3,85—4,50 Mk., 
E Roggen 4.15 —4,17½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Hendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neu⸗ 
e a intl. Sad bes. Rendement 

ranſitpreis franko Neufa 7855 
bis 760 Mark intl. Sack dez. wasser 788 


Hamburg, 6. März Nüböl fe 
54. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sr 
Petroleum auregungslos, Standard white loto 8,35. 
Wetter: ſchön. 
—— ——— CE 


Es it wieder Zeit, 


Verdingung. 

Die in dem Rechnungsjahre 
1900/01 für unſern Kanaliſations 
und Waſſerwerksbetrieb erforder⸗ 
lichen Baus, Beleuchtungs-, 
Schmier⸗, Putz⸗, Cijen-, Gummis, 
Reinigungs⸗, Dichtungs⸗, An⸗ 
ſtrich⸗ und andere Materialien, 
owie Geräthe follen im Wege 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. : 

Die Lieferungsbedingungen und 
die Zuſammenſtellung der unge⸗ 
fähr zu liefernden Mengen find 
in ace Betriebsbureau (ſtädti⸗ 
ſcher Lagerplatz. Grabenſtraße) 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 2 

Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zum 14. März d. Is. 
vorm. 10 Uhr an die Waſſer⸗ 
werks⸗ Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 5. März 1900 

Der Magiſtrat. 

Im Sängeraner Waldeſtehen 

aus dem diesjährigen Ein⸗ 


ſchlage 
100 Stck. ſehrſtarke Bauhöler 


zum Verkauf. 
Die Forſtverwaltung. 


Am Sonnabend, 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
follen im Lowinski’jden Gaſt⸗ 
auſe zu Dorf Birglau nach⸗ 
ehende Hölzer aus der Schloß 
irglauer Forſt verkauft werden: 

140 Stck. Birken⸗Nutzholz; 
200 St. Birken⸗St. (Deichſel⸗ 
ſtangen); 

12 Haufen Birkenſtrauch; 

60 rm. Erlen-Kloben; 
200 rm. Kiefern⸗Kloben; 

90 rm, Kieferu⸗Stubben; 

60 rm. Kiefern⸗ u. Erlenftranch. 


Die Gutsverwaltung. 


Holzverkauf. 


vormittags 11 Uhr 
werde ich im Haupt'ſchen Walde zu 
Ziegelwieſe an Ort und Stelle 
ca. 300 rm, Brennholz, be 
ſtehend aus Kloben, Spalt⸗ und Rund⸗ 
knüppeln, Reiſig und Stubben, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Gustav Tews. 


r 


folgender Artikel trotz der Preis⸗ 
ſteigerung zu ſehr billigen 
Ureifen: 


Hemdentuche, 
§ Dowlas, 

S Lonis⸗Tuche, 
= Reinleinen, | 
e Halbleinen, 
Handtücher, 

2 Kaffeedecken, 
E Pique⸗Parchent 


u. ſ. w. 
Herm. Licktenkeld, 
N 


e 


aud 


Lakenbreite 


Oslond DSO 


“Teherzeugen 


es 2 
die allerbilligsten sind. E 
y J Wiederverkauler gesucht, 
09 Haupt-Katalog gratis & franco 
August Stukenbrok, Einbec 
Erstes u. grösstes Special-Fabrrad- 
d-Haus Deutschlands. 
r 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
fiir Kiichentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr, 4. 


RR 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen rc. 
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallatious⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


= 
ner u. Zubehörtheile BR: 
odie besten unddabei ES AH 


Nur 


noch kurze Zeit: 


Ausverkaut 


meines Tapifferie- und 


Kurrwaarenlagers f poitermönen, 


== zu billigen Preiſen. 


Die Ladeneinrichtung iſt 
im ganzen oder getheilt zu ver ⸗ 
kaufen. 


A. Petersilge. 
zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothkiee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Geibklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie 


hesterünerninchungen! 


Gemüſe⸗ 


und Blumenfimercien | 


empfiehlt 


Samen -Spezial- heschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenftr. 


BE Preisliften gratis. me | ES 


& 


EIL aHvajquugora 


nich o 


Auch in diesom Jahrhundert bleibt 


Metall-Putz-Glanz 


in Dosen à 10 Pfg. überall 
zu haben. 


Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 


$ à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 


Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 
Anders & Co. 
H. Netz. 


G ir Ratten kuchen 

„Delicia“ von Apoth.|E 
E pPreiberg, Delitzſch, find |B 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver- | iM 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel“ 
unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 
Rathsapotheke und bei Anton 


Keczwara, Thorn. 


Bacheſtraße 2 


ift die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 


per 1. April zu vermiethen. 


Gil 


Grundſtücke (Grdb. Bl. 124 u, 272) gelangen 


a oF > in ae 
le |Schönsee im Gerichtslokale beim Kaufmann . eder en 
öffentlich zur Verſteigerung. a 


richtung für Holzbearbeitung mit Dampfbetrieb. 


Empfiehlt 


bei billigſt Yon Alle Arten 
eis. | Zimmer- E 
berechnung fein ¢ a F und 3 
reichhaltiges <i .B 
Lager von 0 7 est-Saal 5 


Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
modernſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 


Tapezier und Dekorateur, 
Thorn, 
Schillerſtraße 


kompletten 


| Zimmereinrichtungen, 


fowie alle 


Be AE tif 


2 


Kaſtenmöbel desgleichen 
E in den verſchiedenſten Holzarten. 7. eee E 
=. Neuheiten = AN Wetterrouleaux aufgemacht. 

1 AN Reparaturen 


a Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtoffen 


wie Umpolſterungen a | 
ſtets in großer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. 
7 UR Pri? AENA A A Eee 


4 


OS eT 


HSER ea eT te by ty Ps 


Aktiengesellschaft für Feld- u. Kleinbahnenbedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 


Verkauf und Vermiethung 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Bangeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 
induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
joie Lokomotiven 


=== == Se 
für Feldbahnen, deu öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Straßenbahnen. 


Terz 


zs „ 


¿PZA Hachener-Badesfen € 2 
a 5 D. N. P. Ude r 50000 im Gebrauch D. A. P. = 
4 Houbens Casheizöfen 2 
= x ne Prospecte gratis. Vertreter an fasf allen Plätzen. = 
ae - 


figer Gelegenheitskau 


Die in Schönsee belegenen Lange'ſchen 


am 6. April 1900 mittags 12 Uhr 


sen 
a Bed 
RES 2 


Josef Przybyszewski 


Boruchmftes Wohnhaus des Ortes; ganz neue Ein⸗ Tite Anime 
, i i 


Hitmen und Thür⸗Schilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder find unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 


ER 


A AS Ze 


½ Kilo genügt tir 100 Tassen 


A TR ee 


Ein Versuch üborzeugt, dass Van Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er Ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht ver- 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bel ſchäft, Reſtaurants und in Schau⸗ 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bargt. gx fenftern, als Wagers, Grab: und 

er TED | Raitenihilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, Ju⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
W. Filipetzki, 
Thorn, Mellienſtraße 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend. 


ahı Apfelsinen 
Schneidermeiſter, 
[ Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 2 Dizd. 0,60, 0,80, 1,00 Mk., 
eee οοεεhά Blut- Apfelſinen 


Peinste Talel-Butter | Amis 


x empfiehlt 
allen Größen der Molkerei Leibitſch 2 
und Preislagen. (täglich fío, es empfiehlt S. Simon 
Carl Sakriss, Möbartes Zimmer zu ver 
N Schuhmacherſtraßſe 26. miethen. Bacheſtraße 9, Ui. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


em = 55 
Herren: Anzüge 
nach Maaß, von 24 Mark an, 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


— Es 


D. Körner 
3 Sarg Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


9909099909 
9990099940900 


4 


— 


C. Plichta, 


Damenſchneider, 
Schuhmacherſtraße 13, II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
engl. Damen⸗Coſtumes nach aut 
unter Garantie des guten Sitzes un 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 


von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 ME, 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


Kanatienvigel 
empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 


ahns Ch merz 


hohler Zähne beseitigt sicher 


sofort „Kropp's Zahnwatte“ 


E | (20%, Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pig. 


nur echt in der Drogerie Anton 


| | Koczwara. 


Lose 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 

Hauptgewinn beſt. aus 1 eleganten 

Jagdwagen mit vier Pferden, 

Ziehung am 15. Mai er, & 1,10 

Mark; 
zur Königsberger Pferdelotterie; 

Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 

4ſpännigen Landauer, Ziehung am 

23. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 

Geſchäktsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
ann ET Belew, 

Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 
ftvafie 24, bejichend ans 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ftube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


Eine renobirte 


Wohnung 


3 Zimmer, nach vorn, Küche, Enkree 
und Zubehör, und eine 


Hofwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſind 
vom 1. April zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Su unſerem Dame, 


Friedrichſtr. 10 12, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


_ - a. y, 4, * 
Herkſchaflliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt vou Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermietheu. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


F 
7 7 Xx N 5 
Zwei Barterre- Wohnaagen 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1. Ecke Tuchmacherſtr. 


. 
{ye} AR 
Wilhelmsſtadt. 
Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 20. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


——ů— —2e½—. —ͤ—.!— — ——-„ — 
Zwei große Stuben, 
1. Etage, mit Ausſicht auf Neuftädt, 
Markt, vom 1. Avril oder fofort und 
auch 2 kleine Zimmer, 3. Etage, 
möbl. oder unmöbl., zu vermiethen. 
a G. Prowe. 
SS u ra ora 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60. Laden. 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April z. verm. Schulſtr. 22, 11, 


1Mittelwohnung 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 
Altſt. Markt Nr. 12, Verm. b. jor, 
Kellereien, == 
Allenſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16 
$ errſchaftliche Wohnung, 3 Zimm. 
¡Y u. Zubehör zu v. Thalſtr. 22. 


